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Das generelle Thema des sechsten internationalen WiNET Sypmposiums „Building 
Blocks of Life“ ist Flüssigkeiten, im Fluss. Mein Vortrag wird den fachlichen Teil des 
Symposiums eröffnen, und sich ganz grundlegend mit Flüssigkeiten 
auseinandersetzen: 

• Wie ist eine Flüssigkeit definiert? 

• Wie kann man Flüssigkeiten makroskopisch beschreiben? 

• Was sind Phasendiagramme und was können wir aus ihnen rauslesen? 

• Warum ist Wasser so eine besondere Flüssigkeit? 
Die Wasserverteilung auf der Erde wird ebenso angesprochen wie besondere 
Eigenschaften von Wasser bzgl. Oberflächenspannung und innermolekularen 
Bindungen (Wasserstoffbrückenbindungen). Am Ende des Vortragen dann noch, 
Paracelsus folgend, ein paar Sätze über die Wasservergiftung. 
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